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^Amtliches aus dem Staatsanzeiger .)
Das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,
Berkehrsabteilung, hat am 25. Juni ds. Js . die
Stationsverwalter Faiglein Uhingen und Ziegler
in Unterreichenbach auf Ansuchen gegenseitig versetzt.

— Aus der König Karl -Jubiläums-
stiftung  haben zur gemeinschaftlichen Beschaffung
landwirtschaftlicherMaschinen Beiträge erhalten:
Die Darlehenslassenvereine Neubulach
70 Deckenpfronn 100 Ottenbronn50---A.

Die Medaille der König Karl -Jubi-
läumsstiftung  ist für  langjährige, treue und
ersprießliche Dienste in einem und demselben Ge¬
schäft dem Jakob Maiseubacher und der
Friederike Ungerer  verliehen worden. Beide
find in der Zigarrenfabrik von Heinr. Hutten Nachs.,
Calw, beschäftigt.

« Deckenpfronn  28 . Juni. Heute
Sonntag nachmittag brach in dem Anwesen der
Witwe Fr . Weiß Feuer  aus . Dank der
rasch herbeigeeilten Feuerwehr und der vorzüglich
funktionierend«»» wurde der Braut»
bald geKfcht; doch beträgt der Schaden immerhin
einige hundert Mark. Nisdergebrannt ist ein
Schweinestall, welcher nn eins Scheuer angebaut
war. Letztere und die anderen eng aneinander-
gebauten Wohnhäuser konnten gerettet werden.
Die Entstehungrursache ist unbekannt. ,

Nagold  28 . Juni. Die Milchqs antscher
werden immer dreister, obwohl die Milchpreise
gegen früher schon sattsam gestiegen sind. Das
hiesige Schöffengericht hatte gleich sechs Personen
auf einmal abzuurteilen, die dieser traurige, dem
Stande der Landwirte wenig Ehre machende
Handwerk betrieben. Sie stammen aus Ober- und
Untertalheim und haben bis zu 50°/» Wasser
zugesetzt. Angesicht»dieser betrügerischen Gewissen-
lofigksit versteht man die milden Strafen von
10—56 nur schwer. Weitere Fälle sehen
noch ihrer Aburteilung entgegen.

Jfelshausen  OA . Nagold 27. Juni.
Beim Heuheimsühren  geriet die Freu des
Bauern Böser  unter den geladenen Wagen; die
Räder gingen über den Kopf und führten ihren
sofortigen Tod herbei.

Herrenberg  27. Juni. Auf den heutigen
Schweinemarkt  waren zugeführt: 270 Wück
Milchschweine, Erlös pro Paar 30- 45 88
Stück Läuferschweine, Erlös pro Paar 50—90 ^8.
Verkauf schwach.

Stuttgart  27 . Juni. Dis Zweite
Kammer  hat heute die Beratung über den
Gesetzentwurfbetr. dieKost- und Pflegekinder
fortgesetzt und mit der Debatte zu Art. 1 und
den dazu gestellten Anträgen de» Zentrums, dis
dem Gesetze den polizeilichen Charakter nehmen
sollen, eine fünfstündige Sitzung ausgsfüllt, in
deren Verlaus einmal ein Antrag auf Schluß der
Debatte mit 44 gegen 29 Stimmen abgelehnt
wurde. Dies und der Umstand, daß es noch eines
zweiten solchen Antrags bedurfte, um den Er¬
örterungen ein Ziel zu setzen, deutet schon darauf
hin, daß das Haus wieder einmal einen lebhaften
Tag hatte. In der Tat platzten die Gegensätze
mehrmals scharf aufeinander und ungewöhnlich
oft sah sich Präsidentv. Payer veranlaßt, gegen
Unterbrechungen durch Zwischenrufe einzuschreiten
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und um Ruhe zu bitten. Gleich der erste Redner,
der Abg. Felg er (Vp .), begann mit einer scharfen
Polemik gegen den Abg. Dr. Späth (Ztr.), dem
er eine Behauptung wider besseres Wissen vor¬
warf, was ihm natürlich einen Ordnungsruf ein¬
trug. Dr. Späth habe gewußt, daß der Justiz,
minister nach einer Erklärung in der Kommission
die Möglichkeit, daß der Polizeidiener dis Aussicht
über die in Kost und Pflege genommenen Kinder
ausüben werde, durch die Vollzugsverfügung aus-
schließen wolle. Feiger erwähnte dann zum Be¬
weis dafür, daß auch gemeinnützige Anstalten der
Aufsicht bedürfen, einen Fall, in dem ein Mädchen
infolge unerlaubten Einflusses der Klosters diesem
sein Vermögen vermacht habe. Dr. v. Kiene
(Ztr.) erwiderte darauf, daß das Mädchen er¬
wachsen gewesen sei und doch nicht mehr als Ziehkind
angesehen werden könne. Beißwanger (B . K.)
gab zu, daß die Anträge des Zentrums etwas
Gutes im Auge haben, erklärte auch die Zustimmung
feiner Fraktion zu diesen Anträgen, sprach sich
aber persönlich gegen mehrere von ihnen aus.
Zustimmung fand vielfach sein Vorschlag, statt
OrispKtzewehbrde nur Ortrbehörde zu  s agen, um
da» ominöse Wort Polizei zu beseitigen. Minister
v. Pischek  erklärte sich mit der Mehrzahl der
Zentrumsanträge, die, wie mehrere Redner dieser
Partei betonten, sich an den Rsgierungsentwurf
anschließen, einverstanden, nur nicht mit dem
Vorschlag, daß bei der Unterbringung der Kinder
auf die Konfession Rücksicht zu nehmen sei. Die
von der Komisflon beschlossene Hinaufrückung der
Altersgrenze für die Kontrollpflicht von 6 auf
1Z Jahre gehe über das Bedürfnis hinaus. Dr.
v. Kiene (Ztr .) suchte die Kommifstonsbeschlüsse
dadurch aä adsnräum zu führen, daß er das
Beispiel anführte, ein Minister, der einen Neffen
oder eine Nichte bei sich aufnchme, sei der
Kontrolle der Polizeibehörde unterstellt. Die
Konsequenz könne sogar ergeben, daß selbst
Strafanstalten für Jugendliche vor der Aufnahme
eines Insassen die polizeiliche Erlaubnis hierzu
nachsuchen müssen. Der Redner behauptete dann
einen Widerspruch der Kommisfionsbeschlüsse mit
dem Reichsgesetz, trat den Märchen über eine
unwürdige Lage der Hütekinder in Oberschwaben
entgegen, betonte dis Notwendigkeit der Rücksicht
auf die religiöse Erziehung und bezeichnet« dm
Kommissionrantrag als eine Vorstufe des Sozia-
listenstaates mit seinen Angriffen auf die Familien,
rechte. Justizministerv. Schmtdlin  erwiderte
seinem Vorredner mit Ironie, was er später
unumwunden bedauerte. Eine etwaige Beauffich.
tigung durch die Polizei würde er nicht unter
seiner Würde hllten. Eine Kollision mit dem
Reichrgesetz liege nicht vor. Handle es sich um
den Schutz der kleinen hilfsbedürftigen Geschöpfe,
so sollte gerade dar wirksamste Mittel das Beste
sein. Der Berichterstatter Böhm (D . P .) hob
hervor, daß das Gesetz nicht ein Zeichen des
Polizei-, sondern des modernen Rechts-und Kultur¬
staates sei. Der Abg. Häffner (D . P.) stellte
einen Antrag, wonach auf Kinder, die zum Zweck
der Besuchs einer auswärtigen Schule in fremde
Kost und Pflege gegebm find, die Bestimmungen
des Gesetzes keine Anwendung finden sollten.
Nach einem von dem Abg. Löchner (Vp .) ge-
stellten Antrag soll dies jedoch nur der Fall sein,
wenn die Zahl der in einem Kosthaur unter¬
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gebrachten Schüler die Zahl 3 nicht übersteigt.
Der Abg. Jmmendörfer (K . B)  wünschte
Rücksicht auf die Familienbande und die Religion.
Ueberwiegend polemisch waren die noch folgenden
Ausführungen der Abgg. Heymann (Soz .),
Mayer.  Ulm(Vp.) und Rembold.  Aalen(Ztr.).
Letzterem gegenüber bestritt Justizminister von
Schmidlin  das Vorhandensein einer Gegensatzes
zwischen ihm und dem Minister des Innern.
Ueber den seinen Ausführungen von der Sozial¬
demokratie gespendeten Beifall sei er selbst er¬
schrocken gewesen, denn es folge dann immer dev
Tadel einer anderen Partei. De» Leben« unge¬
trübt« Freude werde eben keinem Minister zuteil.
Dienstag nachmittags Abstimmung zu Art. 1,
Fortsetzung der Beratung bei Art. 2 und Volks«
schulnovelle.

Stuttgart  27. Juni. Die Liste der auf
der 22. Wanderausstellung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft zuerkannten
Preise  ist nunmehr im Druck erschienen. Es
ist eine stattliche Broschüre in Großoktavformat
und umfaßt nicht weniger als 108 enggedruckte
Setten--« -«!»» aus di» gewaltige Zahl der ver¬
teilten Preise geschloffen werden kann und woraus
auch zu erklären ist, daß nur die wichtigsten davon
an dieser Stelle erwähnt werden können. Dm
Züchterpreir des Königs von Württemberg für
die beste Ausstellung selbstgezüchteter Rinder in
der Gruppe graubraune» Gebirgrvieh hat die
Fürst!, v. Wolfegg'sche Oekonomieverwallung in
Hopfenweller bei Waldsee erhalten. Der Preis
besteht in einem goldmen Pokal. 250 ^ als
ersten Preis erhielt in Klasse 11 der Reit- und
Wagenpferde Jakob Mauthe in Schwenningen, in
Klaffe 52 einen gleichen Preis die Gräfl. Rech-
berg'sche Geflütrvsrwaltung in Donzdorf und der
Württ. Pferdezuchtverein in Stuttgart, die beide
auch noch weitere Preise in der gleichen Klaffe
erlangt haben; außerdem haben fie sich in ein
silbernes Kaffeeservice, den Ehrenpreis des Fürsten
von Waldburg zn Wolfegg für das beste selbstge-
züchtete Pferd zu teilen. Was die Rinder anlangt, so
find massenhaft Preise nach Württemberg gewandert,
so an die Viehzuchtgenossenschaften Sulz, Rottweil,
Leonberg, an den Verband Oberschwäbischer Fleck-
viehzuchtzenoffenschaften in Saulgau, an die Zucht¬
genoffenschaft Künzelrau, an die Zuchtgenossenschaft
Tuttlingen, Zuchtgenoffenschaft Böblingen.Sindel-
fingen, Zuchtgenoffenschaft Kirchheimu. T., Vieh,
zuchtgenoffenschaft Balingen und Geraüronn, ferner
den Zuchtverband für dar Limpurger Vieh in
Württemberg(Cannstatt), an den Württemberg.
Braunviehzuchtverband Dürrn bei Ratzenried bezw.
an die einzelnen diesen Gruppenverbänden ange-
gliederten Genossenschaften und die einzelnen ihnen
angehörigen Besitzer. Zu erwähnen sind auch
noch die Viehzuchtgenoffenschaft Backnang, ferner
der Züchter Friedrich Adlung in Sindlingen bet
Herrenberg, der mehrfach prämiert wurde. Auch
die Kgl. landwirtschaftlicheAnstalt in Hohenheim
hat eine Reihe von wertvollen Preisen davon-
getragen. Unter den Schafen haben die württ.
Züchter besonders in der Gruppe Bastardschafe
gut abgeschnitten, bei den Ziegen in der Gruppe
der bunten, hornlosen Ziegen, bet der die Ziegen-
zuchtvereine Schwaigern, Maulbronn und Tutt-
lingen sich hervorgetan haben. Auch in der
Abteilung Fische, namentlich Salmoniden find fast
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alle Preise im Lande geblieben . Daß unsere
einheimische Landwirtschaft auch in der Abteilung
ungesalzene Butler und noch mehr in der Abteilung
Käse äußerst erfolgreich ausgestellt hat , versteht
sich ja von selbst. NachJrny , Leutkirch, Wangen
und Biberach find zahlreiche Preise gewandert.
Bezüglich der Bienenwirtschaft find die Preise fast
sämtlich im Lande geblieben . — Aus unserem
Bezirk hoben Preise erhalten : Heinrich Braun,
Teinach für ausgestellte Zuchtfische einen 4 . Preis
und eine Anerkennung ; Bezirsfischereiverein
Calw  einen 2 . Preis für ausgestellte Wildfische.
Die Molkereigenossenschaften Decken«
pfronn , Gechtngen und Oberhaugstett
je einen 2. Preis ; die Molkereigenossenschaften
Merklingen , Schafhausen und Schönbronn je eine
Anerkennung für ausgestellte Butter.

Stuttgart  28 . Juni . (Württem-
belgischer Landerftschereiverein .)  Der
Württbg . Landesfischereiverein hielt heute vor¬
mittag im Hotel Textor seine diesjährige Haupt¬
versammlung  ab . Als Vertreter des Mini¬
sterium » de» Innern wohnte Ministerialrat Strinz
den Verhandlungen an , ferner war Regierungs¬
präsident Graf von Brühl au « Sigmaringen er¬
schienen. Der Vorsitzende, Oberstudienrat Dr.
Lampert , begrüßte die zahlreich besuchte Versamm¬
lung und gedachte sodann der Verdienste , die sich
der kürzlich verstorbene Landerfischereimeister Arm«
bruster um die württbg . Fischerei erworben hat.
Den Jahresbericht für 1907 erstattete Hofrat
Anderer . Das Jahr 1907 war für die Fischerei
ni ^ t viel günstiger als sein schlimmer Vorgänger
1906 . Während in diesem Jahr Hochwasser
großen Schaden verursachte , so beeinträchtigte 1907
ein Niederwafferstand die Fischerei . Dazu trug
noch wesentlich der lange und kalte Winter 1906/07,
in welchem Teiche und Altwasser , ja sogar offene,
fließende Gewässer so zufroren , daß viele
Tausende von Fischen erstickten. Im Frühjahr
folgten sodann , verursacht durch den raschen Ab¬
gang der gewaltigen Schneemassen , Hochwasser,
durch welche das Laichgeschäft der Salmoniden
gestört und viele Brut fortgerissen wurde . Der
Vorsommer brachte schroffe Temperaturwechsel,
unter deren , Folgen auch die Sommerlaicher
außerordentlich zu leiden hatten . Im Nachsommer
stellte sich sodann bei hoher Temperatur die ver¬
hängnisvolle und lange Periode der Trockenheit
ein , welche nicht nur ein massenhaftes Eingehen
von Fischen aller Art und Größe im Gefolge
hatte , sondern auch zwei- und vierbeinigem Raub¬
zeug Gelegenheit zum „Wildfischen" gab. Auf
ein Gesuch an die Reichs- und Staatsbehörde»
wurde dem Verein zur Linderung der durch die
Hochwasser verursachten Schäden ein Beitrag von
zusammen 3000 ver willigt . Aurgesetzt wurden
aus Mitteln der Landerverein » 148000 Bach-
forelleneier und Brut , 6200 Bachforellerjährlinge,

2500 ein- und 8738 zwei- und mehrjährige
Karpfen , 43 290 Schleien . 1000 Zanderjährlinge,
1900 Elbaale und 4000 Almonte mit einem
Gesamtaufwand von 5811 Die Zahl der
Fischereivereine beträgt 52 mit 2542 Mitgliedern.
Neugegründet wurde der Bezirksfischereiverein
Marbach . Die Einnahmen de» Vereins betrugen
11393 die Ausgaben 9627 An Prä¬
mien für Anzeigen von Fischereivergehen und
Erlegung von Fischottern wurden 512 ^ ver¬
ausgabt . Wegen Verfehlungen gegen die Fischerei«
gesktze wurden 432 bezw. 393 Personen angezeigt
und abgeurteilt . Die Neuwahl des Gesamt-
vorstande » ergab die bisherige Zusammensetzung.
Als Ort der nächsten Jahresversammlung wurde
Gaildorf gewählt.

Stuttgart  27 . Juni . Heute Vormittag
fand im Hofe de« Cannstatter Gaswerks die
Taufe de » Ballon » „ Württemberg"
de» württembergischen Vereins für Lustschiffahrt
statt . Au » diesem Anlaß prangte die Gondel in
reichem Schmuck von Rosabändern , Rosen und
frischem Grün . Am Ballon flatterten lange
Wimpeln in den württembergischen und den deut-
Farben . Außerdem führte er die württembsrgische
und die deutsche Flagge . Geheimer Hofrat vr.
Schmidt hielt die Festrede . Der eigentliche Tauf,
akt fand durch Gräfin Hela Zeppelin statt . Da¬
rauf stieg der Ballon unter Führung des Herrn
Alfred Dierlamm , in dessen Begleitung sich General
Berger und Sekretär Müller befanden , in dis
Lüfte . Längere Zeit schwebte er in der Gegend
über Obertürkheim.

Stuttgart  28 . Juni . Der gestern
vormittag in Cannstatt  aufgestiegere Ballon
„Württemberg"  des Württemberg . Vtreins
für Luftschiffahrt ist gestern abend nach schöner
Fahrt glücklich in der Nähe von Altthausen,
OA . Saulgau , gelandet.

Stuttgart  27 . Juni . (Wochenmarkt .)
Starke Zufuhr und rege Kauflust war das Zeichen
des heutigen Marktes . Auf dem Großmarkt
kosteten Kirschen 16 —24 H,
45 rZ, Johannisbeeren 20 --Z, Himbeeren 30 ^
und Erdbeeren 60 H per Pfund . Angeboten
wurden die ersten Heidelbeeren zu 25 und die
ersten Stachelbeeren zu 20 H per Pfund . Auf
dem Gemüsemarkt gabs Gurken zu 15 — 30 -H,
Kohl zu 15 — 20 --Z, Kohlrabi zu 4 — 8 per
Stück . Rhabarber zu 15 — 20 --Z per Bund,
Brockelerbsen 15 — 20 iZ und Bohnen zu 30 --Z
per Pfund . Für Steinpilze verlangte man 40
für Pfifferlinge 30 iZ per Pfund . Auf dem
Wildbret - und Ge flügelmal kt kosteten Rehschlegel
4,50 — 7 Rehziemer 6 —8 Gänse 4 .80
bi« 5

Cannstatt  28 . Juni . In Zazenhausen
ist der Bauer August Stgloch  beim Aufräumen

von Stroh infolge Weichen» eines Brette « fünf
Meter tief abgestürzt  und hat lebensgefähr liche
innere Verletzungen davongetragen.

Reutlingen  28 . Juni . Der Vorstand
der Handwerkskammer  hielt am 26 . ds. Mts.
eine Sitzung ab , auf deren Tagesordnung neben
verschiedenen inneren Angelegenheiten die Stellung,
nähme zu dem Entwurf einer Kgl . Verordnung
betr . den Beirat der Verkehrranstalten stand.
Die Kammer äußerte sich zu diesem Entwmf in
zustimmendem Sinne und begrüßt es mit Genug¬
tuung , daß nunmehr auch jede der 4 Handwerk «,
kammern im Beirat der Verkehrsanstalten ver¬
treten ist.

Oberndorf  a . N . 28 . Juni . Der Chef
der Waffenfabrik Mauser , Geh . Kommerzienrat
Paul Mauser,  hat aus Anlaß seines 70.
Geburtstages der Penfionskosse der Arbeiterschaft
20 000 gestiftet . Die Witwen von Arbeitern
erhielten eine doppelte Monatspenfion.

Aus dem Allgäu  28 . Juni . Eine
Katze als Organist  ist in einem Dorfe des
württembergischen Allgäu « zu hören . Sie hat mit
ihren Jungen die Orgel in der Pfarrkirche zum
Aufenthalt gewählt und rumort darin herum , daß
die Orgelpfeifen mitten im Gottesdienst zu flöten
anfangen . Bis jetzt ist man der Eindringlinge
noch nicht habhaft geworden.

Wien  27 . Juni . Prinzessin Amalie zu
Fürstenberg  ist vor einigen Tagen zu ihren
Angehörigen zurückgekehrt. Ihr Bräutigam , der
frühere Oberleutnant Kocztan,  hält sich gegen¬
wärtig in Pilsen auf . In der nächsten Woche
finden die drei kirchlichen Aufgebote statt . Sodann
wird die Trauung vollzogen werden.

Wien  27 . Juni . Heute Vormittag kam
es in der hiesigen und Grazer Universität zu
heftigen Zusammenstößen  zwischen freiheit¬
lichen und klerikalen Studenten . Infolgedessen
wurde die Grazer Universität geschlossen.

Wien 27 . Juni . Bei denAufräumungs-
„ « kalt » »» ^ „ s k- n,  ko«
Dorfes Zirl  stieß man abermals auf zwei ver¬
kohlte Leichen,  deren Identität nicht festzustellen
war . Es handelt sich herbei wahrscheinlich um
2 Italiener , dis dei n Bau der Mittenwalder
Bahn beschäftigt waren . Dadurch steigt die Zahl
der Toten auf 8.

Paris  28 . Juni . Die erste Unterredung
zwischen den Grubendirektoren der Kohlen¬
reviere  des Norddepartement » Pas de Ca¬
lais und Anzin  und den Delegierten der drei
Bergarbeiter -Syndikate hat zu Auseinandersetz¬
ungen geführt , wobei die Gruben -Direktoren sich
bereit erklärt haben , den Wünschen der Arbeiter
entgegenzukommen . Man glaubt , daß es zu keinem
Aurstand kommen wird.

Unrecht Gut!
Roman von B.  Corony.

(Fortsetzung .)
„Ich danke Dir, " sagte Arsene , au « deren Wangen , nachdem sie ge-

lesen hatte , jede Spur von Farbe gewichen war . „Was soll ich aber damit?
Tante Katharina ist stets mein guter Engel , meine zweite Mutter gewesen,
und dem Onkel — traue ich keine Schlechtigkeit zu."

„Etwas in Deinem Blick verrät mir , dcß Tu nicht die volle Wahr¬
heit sprichst."

„O Madeleine , Tu verstehst, wie keine andere , in meiner Seele zu
lesen, aber eben deshalb mußt Du begreifen , daß ich ihn nicht anklagen
könnte und würde , wäre mir seine Schuld auch ganz zweifellos bewiesen."

„Weil Du Guido liebst ?"
„Ja , ich liebe ihn so heiß, so unendlich , wie ich es gar nicht zu schildern

vermag , und würde ja die Ehre seine» Vater » verteidigen bis zum letzten
Atemzuge ."

„Ich glaube » Dir hier eine Waffe zu geben. "
„Eine Waffe , von der ich selbst niemals Gebrauch machen werde , die

aber Gott sei Dank nun anderen Händen entwunden ist."
„Und die Dir unter Umständen auch dienen kann."
„Inwiefern ?"
„Damit bist Lu nötigenfalls vielleicht imstande , des Kommerzienrats

Einwilligung , welche er vermutlich nicht so ohne weiteres gibt , zu erzwingen ."
Wie eine Flamme lohte es über Arsene » bleiches Gesicht hin : „Das

hätte ich lieber nicht von Dir gehört , Madeleine !" rief sie entrüstet.
„Solcher Mittel würde ich mich schämen und bedarf ihrer auch nicht.
Unsere Liebe ist stark genug , um alle Hindernisse zu bekämpfen ; dessen sei
versichert !"

„Die Deinige wird '» wohl sein."
„Zweifelst Du denn , daß sie in gleichem Maße erwidert wird ? "
„Ich will hoffen, daß ein solcher Zweifel unberechtigt ist."
„Schon die Annahme der Möglichkeit : Guido meine es nicht ernstlich,

verletzt mich lief ."
„Und doch vertraust Du selbst ihm nicht unbedingt ."
„Madeleine ."
„Mein liebes Kind, wir nehmen heute Abschied und vielleicht auf

immer . Ich kehre wohl nie mehr nach Deutschland zurück ; lasse uns also
doch aufrichtig und offen miteinander sprechen. Ich bin keine hochgebildete
Person und auch keine hochdenkende, besitze aber mehr Erfahrung wie Du
und darf mir das Zeugnis ausstellen , es mit Dir stet» treu und ehrlich
im Sinn gehabt zu haben . Ich kenne Dich auch so gut , wie kaum manche
Mutter ihr Kind, da« hast Du ja eben vorhin bestätigt .", _«

„Und deshalb weiß ich sehr genau , war in dir vorgeht ."
„Ja , ja , Madeleine , Dir vermochte ich nie etwa » zu verbergen ."
„Siehst Du wohl ? Du magst sprechen wie es Dir beliebt , ich ver¬

stehe schon, was echt ist und was Du Dir selbst mit aller Gewalt einreden
möchtest. Es ist mir längst klar geworden , wie Du Dich quälst und ängstigst,
glauben willst und nicht kannst , wie Du in dieser Stunde glücklich bist und
in der nächsten den Boden unter Deinen Füßen wanken fühlst . Ich weiß
wohl , welche Frage Dich beständig beschäftigt, welche Gedanken und Be¬
fürchtungen Dich unablässig verfolgen , war Dir den Schlummer raubt und
an Deinem Herzen nagt . Da » sind eben die Zweifel , welche kein anderer
äußem soll und die sich doch mit giftigen Zähnen in Dein Innerste » ein-
gebissen haben und Dich nicht loslaffen . Du bist eine viel zu überlegene
Natur , um nicht zu erkennen , daß Guido eine minderwertige ist."

„Schweigel"
„Ah bah ! Jetzt habe ich vielleicht zum letzten Male Gelegenheit , mit



Rom 27. Juni. In Nocera besuchte der
Advokat Larosa  und der Advokat Vendare
eine befreundete Dame, deren Sohn irrsinnig ist.
Al« sich seine Mutter einen Augenblick entfernt
hatte, ergriff der Irre einen Dolch und stürzte
sich auf die Besucher, von denen Ventare mit
einer Dolchwunde entkam, während Larosa da«
Opfer des Wütenden wurde. Der Irre hielt ihn
mit herkulischer Kraft fest, stach ihn nieder und
zerschnitt seinen Leichnam in Stücke. Als Hilfe
erschien, war die schreckliche Tat bereit« geschehen.
Erst nach schwerem Ringen gelang es, den Irr-
finnigen zu fesseln.

Petersburg  27 . Juni. JnTeheran
scheint gestern Beruhigung eingetreten zu sein.
Die Bazare find geöffnet. In den Straßen
patrouillieren Truppen. Einige Aulländer find
während der Unruhen geschädigt worden. Auf
Vorstellung des englischen und russischen Gesandten
hat der Schah befohlen, alle Forderungen der
Ausländer, die geschädigt worden find, zu erfüllen.
Aus Eriwan  wird gemeldet, daß am 24. und
25. in Täbris Staßenkämpfe  zwischen Re.
volutionären und Monarchisten stattfanden. Die
Revolutionäre raubten die Läden reicher Kauf,
leute aus. Der Gouverneur hat trotz der Be.
fehle aus Teheran nichts zur Unterdrückung der
Unruhen getan. Die Bazare find geschlossen, die
Räubereien dauern fort.

Ostende  28 . Juni. Die Gerichtsbehörde
non Brügge hat gestern Abend im Spielklub
des Ostender Kurhauses  eine unerwartete
Untersuchung vorgenommen. Alle Ausgänge waren
von der Polizei besetzt. Nachdem alle anwesenden
Spieler und Zuschauer aurgefragt waren, wurden
da« gesamte Mobiliar und die Spieltische mit
Beschlag belegt. Gleichzeitig ist auch in Spa,
wo die Spielbank ebenst llr unter Leitung des
Ostender Spielleiters Maiqoot eröffnet wurde,
eine Haussuchung vorgenommen worden.

London  27 . Juni. Der Daily Mail
wird ausDrontheim  telegraphiert, daß Kaiser
Wilhelm und König Haakon  dort ungefähr
am 15. Juli zusammentreffen werden. Die Be.
gegnung werde einen privaten Charakter tragen.

Vermischtes.
Vom Calw er Verschönerungs verein.

Da die meisten Calwer Bürger auch Mitglieder
unferes gemeinnützigen Vereins find, hat die Stadt
auch dar Recht, über die Pläne und Ziele des
Verein« aus dem Laufenden erhalten zu werden.
Er ist insofern kürzlich eine Aenderung in der
Leitung des Vereins erfolgt, als ein neuer Aus¬
schuß gebildet wurde; der bisherige Vorstand,
Präzeptor Baeuchle  hat die Vorstandschaft
wegen Geschäftrüberbürdung niedergelegt; es sei
ihm auch an dieser Stelle für langjährige ver-
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dienstvolle Tätigkeit der gebührende Dank gesagt.
Als neuer Vorstand wurde Rechtsanwalt Rhein¬
wald  gewählt. Der Vorstand ist für Anregungen
jeder Art stets dankbar und wird alle Gedanken,
die ihm mitgeteilt werden, gerne erwägen; es
kann insofern jede« Mitglied an der Verschönerung
Mitwirken, und nur dadurch, durch das Interesse
der Gesamtheit an unseren Bestrebungen, wird
sich etwas Gutes auf die Dauer durchführen
lassen. Au« den zahlreichen Plänen, die im
Ausschuß erwogen worden find, seien im folgenden
einzelne mitgeteilt: Zunächst soll der Marktbrunnen
am Rathaus Blumenschmuck erhalten. In welcher
Weise dies geschehen wird, werden wir bald zeigen
können. Wir hoffen dadurch auch den Mitbürgern
mit gutem Beispiel voranzugehen, daß ste wieder
mehr als in letzter Zeit selber zur Verschönerung
der Stadt beitragen, durch Schmückung der Fenster
mit Blumen. Wenn wir die vielen schönen
alten Häuser unserer Stadt ansehen, fällt einem
unwillkürlich auf, an wievielen noch Reste von
Blumengittern zu sehen find. Wie nett mag es
ausgesehen haben, als die kahlen Fronten mit
Blumen freundlich unterbrochen waren. Die
einzelnen Häuser, die solchen Schmuck aufzuweifen
haben, stechen so angenehm gegen die andern ab,
daß es einen wundert, daß nicht jedermann vor
seinem Fenster nach der Väter Art ein Stück
liebevoll gepflegter Natur und blühender Schön-
heit haben will. Zur Aufmunterung der Blumen¬
freunde werden wir vielleicht da« nächste Jahr
Preise aurschreiben für die schönsten Blumen,
fenstcr der Stadt. Weiter soll diesen Herbst
wieder ein Landschastsgärtner zur Beratung über
das Gebiet der Stadtgartens zugezogen werden.
Es ist nämlich nicht zu leugnen, daß der Stadt¬
garten im Lauf der Jahre mehr und mehr seinen
Charakter verloren hat und Wald geworden ist.
Ein erfahrener Gartenkünstler wird auf diesem
Gebiet die besten Ratschläge geben können; er
soll auch einen Plan machen über die Neuanlegung
der Wildnis unter der Schillerlinde, unter Um-
ständen auch der Ebene auf dem Hohen Felsen.
Beide Gelände hoffen wir bald in unser Vereins-
gebiet hereinziehen zu können. Zweck- einheit-
licher Verwaltung sollen auch die Anlagen beim
Bahnhof und bei der Schwane dem Verein zu-
fallen; zu wünschen wäre aber ganz besonders,
daß die Anlagen beim Georgenäum, die zum
Stadtgarten einfach naturnotwendig gehören, der
Verwaltung des Vereins unterstellt würden. Als
eine Forderung, die sich vielleicht noch nicht so
bald verwirklichen läßt, wurde die Schaffung eines
Trinkbrunnen« unterhalb der Mufikterraffs be-
sprachen. Die Schlucht dort lockt geradezu hiezu
und ein Künstler könnte hier dem ganzen Garten
einen feinen und kostbaren Schmuck geben. Weitere
Pläne werden wir jeweils nach Lage der Sache
veröffentlichen und hoffen, stets auf die Mitwirkung
der hiesigen Bürger zählen zu dürfen, daß ste

mithelfen am großen Werk der Verschönerung
unserer von Natur so reich bedachten und erhaltens¬
werten Stadt. 8 . R.

Gemeinnütziges.
Da « Einkochen der Früchte ohne

Zucker  wird im praktischen Ratgeber empfohlen.
Zucker verteuert da« Einkochen»und die Haltbar¬
keit der im eigenen Saft eingekochten Früchte ist
bei sorgfältiger Behandlung und in guten Auf¬
bewahrungsräumen ebenso groß als der im Zucker
eingekochten. Um Kirschen im eigenen Saft
einzusteden, werden ste vorsichtig entstielt» in
Gläser getan, die mit heißem  Wasser ausge-
schweift wurden. Ist das Glas zur Hälfte ge-
füllt, stößt man es auf dem Tisch auf ein auf-
gelegtes Küchentuch einige Male auf. Die« Aus¬
stößen soll so geschehen, daß die Früchte sich in
einander setzen, jedoch nicht platzen und die Form
verlieren. Das Glas wird ganz vollgefüllt, gut
verschlossen und dann vie Gläser in einen Koch,
topf gestellt, zwischen die Gläser Heu oder Holz¬
wolle gestopft, um das Anschlägen beim Kochen
zu verhüten, hierauf warmes (nicht heiße«)
Wasser bis zum Hals der flaschenartigen Gefäße,
bis zu '/« der Höhe, wenn es zylindrische Gläser
find, aufgefüllt und vom Beginn des Siedens noch
Vi Stunde nachgedunstet. Stachelbeeren werden
entstielt und die Kelchblätter entfernt', Johannis¬
beeren entstielt, Reineclauden, Zwetschgen, Mira¬
bellen ebenso, von Erdbeeren, Himbeeren. Brom¬
beeren die Kelche entfernt,Aepfel,Birnen, Aprikosen
und Pfirsiche geschält und halbiert(erstere, wenn
sehr groß auch in Viertel oder Achtel zerteilt und
das Kernhaus herausgeschnitten), sowie bei letzteren
der Stein beseitigt. — Heidelbeeren und Preißel-
beeren werden gewaschen aurgeklaubt, mittel»
Küchentuch abgetrocknet, eingefüllt, verschlossen und
wie oben sterilisiert. Aepfel, Birnen, Aprikosen
und Pfirsiche dünsten etwa 30 Minuten. (Garten¬
freunde, welche sich hierfür interessieren, können
sich vom Geschäftramt des praktischen Rat¬
gebers  im Obst- und Gartenbau in Frankfurt
an der Oder eine Nummer mit Anleitung kostenfrei
schicken lassen.

Borau- ftchtliche Witternag:
Heiter oder wechselnd bewölkt, warm, lokale Gewitter

nicht ausgeschlossen.

Reklarneteil.

'Ninliei-mekl.

Isuseuütscd de«sdtte
^ dlatirung bei:
gnectulul'MsIl,

visi 'l' tiäe.
Dalmkslai'i'siM

Dir zu reden und will sie nicht ungesäumt verstreichen lassen. Was liegt
mir an Leutnant Guido, was an der ganzen Familie Huber? Dank bin
ich ihnen nicht schuldig. Sie bezahlten meine ehrliche, mühsame, schwere
Arbeit, und weiter geschah nicht» für mich. Deine Tante ist eine gute
Frau, aber am Ende— ich lieferte und sie kaufte. Ich bot preirwürdige
Ware und verlangte weder, noch empfing ich mehr, als mir zukam. Diese
Leute stehen mir mithin alle fern, aber Dich liebe ich und Du sollst keine
Niete ziehen in der großen Lebenrlotterie. Deshalb schenkte ich Dir ein
Los, welches gewinnen muß. Begehe nur nicht die Dummheit, es ungenützt
verfallen zu lassen. Nimm Deinen Vorteil wahr, ehe er zu spät wird.
Was ich heute in Deine Hände legte, wiegt schwerer als gar viele Be¬
teuerungen und Versprechungen."

„Madeleine, was machst Du aus mir? Ich habe als Kind so viel
Häßliches gesehen, daß der Schmelz frommen, heiligen Glaubens an dar
Gute und Reine von meinem Empfinden abgestreift ist, wie der Blütenstaub
von den Schwingen des Schmetterling«, welchen eine rauhe Hand anfaßte.
— Aber ich bitte Dich, laffe meine Zweifel schlummern, wecke ste nicht
auf, wünsche vielmehr» daß sie nie Gewalt über mich gewinnen, wenn ich
Dir wert und teuer bin. Du nennst mich einen überlegenen Charakter
— das bin ich nicht, sondern stehe schwankend zwischen: «gut und böse",
Es heißt, da» Unglück habe eine läuternde Macht. Dem widerspreche ich!
Mich würde es nicht besser machen, sondern mein ganze« Denken und
Fühlen vergiften. Ich muß an Guidos Liebe glauben, wenn ich nicht
an Gott, an mir, an der ganzen Welt und ihren Satzungen irre werden
soll. — Hast Du Ursache, ihn für schlecht zu halten?"

Die Francois zuckte mit den Achseln. „Ich hörte nichts, was mich
berechtigen würde, ihn „schlecht" zunennen. Er soll ein guter Kamerad sein,
ein Mensch, der, wenn er bei Kasse ist, jeden Bettler reich beschenkt und
schon manchem armen Kind, das Blumen oder Streichhölzer feil bot, mehr

in den Korb warf, als der ganze Kram wert war. Auch seine Unter¬
gebenen haben, wie es heißt» keinen Grund zu klagen»kurz, der Herr Leut¬
nant ist, was seine Erscheinung, seine Manieren, seine Art und Weise,
jedem zu begegnen anbelangt, geradezu als Muster hinzustellen, aber da
drinnen," sie klopfte an die linke Seite der Brust, „dürfte nicht viel zu
zu suchen sein."

„Wie willst Du darüber urteilen?"
„Ist ja auch möglich, daß ich mich irre. Ich entnahm da» au«

einigen Aeußerungen Deiner Tante, die immer nur von dem herrlichen
Gemüt ihres älteren Sohnes sprach— und dann bilde ich mir ein, etwa«
Menschenkenntniszu besitzen. Ich meine immer, wenn ich das hübsche,
heitere Gesicht und die lebbaften, bald nach dieser, bald nach jener Richtung
hin blitzenden Augen Deines Vetters sehe: „Bet dem geht nichts tief.
Der ist die verkörperte Oberflächlichkeit."

„Und ich sage Dir, daß er mich erst die Bedeutung der Worte:
„Liebe und Leidenschaft" erfassen lehrte. Wenn er zu mir spricht, ist es,
als ergösse sich die ganze Glut des Sonnenballs in meine Seele. — Kalt
und oberflächlich? — Wie wenig kennst Du ihn."

„Würden die schönen, feurigen Redensarten nur auch immer i«
Taten umgesetzt."

„Du bist Guido abgeneigt und willst gering von ihm denken!"
„Warum soll ich denn da« wollen? Er tat mir nicht« zuleide. Ich

sehe ihn eben wie er ist, aber Dich macht die Liebe blind."
„Wir verstehen uns nicht mehr, Madeleine. Du wirst mich nie z«

Deiner Ansicht bekehren."
„Und Du mich eben so wenig zu der Deinigen."
„Lassen wir dieses Gesprächsthema fallen! Ich möchte in Frieden

von Dir Abschied nehmen, und mir eine angenehme Erinnerung an unser
letzte» Beisammensein bewahren." (Fortsetzung folgt.)
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Amtliche und Privatanzei-e«.
Gemeinde Hirsa«.

Bekanutmachung.
Der Beschluß der bürgerlichen Kollegien hier vom 25 . Mai ds . Js.

betreffend die Erhebung eines Zuschlags zur staatlichen Grundstücksumsatzsteuer
im Betrage von 50 A von je Einhundert Mark , wurde durch Entschließung
der K . Ministerien des Innern und der Finanzen vom 16 . Juni 1908
Nr . 10440 genehmigt und zwar vorerst vom 1. Oktober 1908 an bis
31 . März 1913.

Hirsau, den 26. Juni 1908.
Gemeind erat.

Vorst . Majer.

Gemeinde Gechingen.

Zarren - Verkauk.
' Die Gemeinde setzt einen schweren zum Schlachten

geeigneten Farren dem Verkauf ein . Etwaige Offerte wollen
.  unter Angabe des Preises für 1 Ctr . Lebendgewicht längstens

-iS Freitag den 3. Juli Vormitt. 11 Uhr bei der Unter¬
zeichneten Stelle schriftlich eingereicht werden , woselbst auch die Verkaufs¬
bedingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Den 27 . Juni 1908.

Schuttheitzenamt.

ksüliotel leiiisüi.
Heute Montag. Sen 29. Juni 1908. nachmittags von

4V2—6 Uhr und abends von 8—19 Uhr

Nilitäckizekt,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des tzohenz.

Zutzartillerie -Regiments Nr . 13, Ulm,
unter persönlicher Leitung des Kapellmeister Anders.

Eintritt frei.

Mech. TricotsabritG . I . Stroh , Lalw
empfiehlt:

poröse (durchbrochene»TrirMllterklkiöer
wie Hemden > Jacken , Hefen

aus echt egyptischer Maco -Baumwolle und ls . reiner Wolle , ein sehr leichtes
und bequemes Tragen im Hochsommer . (Gichtleibenden und Rheumatikern

besonders zu empfehlen .)

Hkmil-Hmöeu mit farbigen Einsätzen
in glattem und porösem Baumwollgewebe.

Lim KÄerkelt!
seidenen Schärpenn. Andern

empfiehlt höflich
(Schärpe « schon vo« 7V Psg . a«)

Kordelketten
werden sofort bei höchster Bezahlung
zum Löten und Einhängen außer dem
Hause gegeben.

Ebendaselbst werden auch

Lehrmädchen
bei hohem Lohn und günstigen Be¬
dingungen angenommen.

«ermann « aug, Morlakaut
bei B ad Liebenzell. _

FrischgebranntenKsEßvv
fein im Geschmack und sehr preiswert
empfiehlt

Ein freundliches , heizbares

Mmmer
mit freiem Eingang und Holzplatz ist
zu vermieten Badgasse 341.

Bad Liebenzell.
Ueber die Saison wird ein tüchtiges

Serviermädchen
bei hohem Verdienst gesucht.

M . Sattler z. Kurpark.

Unterreichenbach.

Cm MkMerer

Oie glückliche Oeburt eines
l 'üoktsrlsins beehren sich
ergebenst snrureigen

sritr Maier mit U°ran
LIse, geb Oassner.

Aa » ivks »>,
Provinz LrsnclendurZ.

Eine kleine

Wohuuug
mit 3 Zimrmrn und Veranda auf
1 . Oktober zu mieten gesucht.

Offerten an das Compr . ds . Bl.
erbeten.

Bis 1. Oktober sind

2 Wohnungen,
je mit 2 Zimmern , Kammer , Küche
mit Gas - und Wasserleitung , Keller
und Bühne zu vermieten im

Kaffeehaus.

Ein Mntznhnns
mit Laden

in bester Lage der Stadt
verhältnissehalber preiswert

zu verkaufen . Näheres Lederstraße
Nr. 100, I. Stock.

Abonnements für Ü!e
„Wlttmb. KnegnMimz"
nimmt entgegen

« . « aller - , Mrstr 174

2um LiiWkieiien
und KMoelien lier ffSselie

v tz r v/ 6 n ci s n.

in billige « wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt

o . 8iSl V» .

Kolilen - Hancllunx

k . 8I4UV ^«apNaditbll!̂ »
Mt NiutM M kn Mi Mmll -.Stilett

la vor besterY» UMa l»

ss co-

nur pntr MIlLr's

L mH äsr 8cbutrmsrko : I

>L ! ekkörnc :ksn . I
Pakete ä ' (2 Ko. 20 ?tg.

I>'Lbrik » rrt7

ŝ ritr hdllllsr jrm.
Qöppingsn (Mit .)

M Art
ist in meitiettl Walde am Alzenbach bei
Strafe verboten.

Ernst Kirchherr,
Calw.

reinste merke.
24 erste /(uszeicbnuriösa

fiteste lieutLcbe 5ectks !i- "- i.
1LLS.

- Zu haben bei:
Smil Georgii
Apotheker Th. Hartman«
LH . Wieland , Alte Apotheke
E . F . Grünenmai jr.
Louis Scharpf 1 Liebenool
ApothekerC. Mohl / «teven»«.

Kopfläuse
verschwinden unfehlbar durch

(SO Ps .» „ NWN " (SO Ps >
Alleinverkaufs Calw : Fr . Lamparter,

, Teinach : Benno Gdanitz.

ILIvKv Hrrvskr » » « » » v » 8vl » v » nrir » »Al

Telefon Nr . S.

kann eintreten bei
Wilh . Harsch, Müller.

Druck und Verlag der A. Oelschlägrr>schen Buchdruckerei. Berantworu '--, - -pu»r Adolfs  in Calw
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